"Die urchristliche Hausgemeinde" (Oktober1998)



Impulse für ein Bibel - Gespräch

1.Wir sammeln:

· Welche Worte, Bilder, Vergleiche für Gemeinde sind uns aus dem NT in Erinnerung ? 

· ( Wo es möglich ist: auf Plakat schreiben) 

· Vermutlich werden die bekanntesten genannt werden: Leib Christi ( 1.Kor.12; Röm.12 ) Gemeinschaft / Koinonia ( 1.Kor.10,16 f ), Jüngerkreis ( Mk 3,14 f ), Licht der Welt - Salz der Erde ( Mt 5,14 ), Brief Christi ( 2.Kor. 3,2 f ) 

· ... 

2. Wir lesen einige Stellen laut vor: 

· der Zauber des Anfangs: Joh. 20, 19 - 23 / Apg 1, 12 - 14 / Apg 2, 1 - 13. 41 - 47 / Apg 4, 32 - 37 

· über das jüdische Volk hinaus: Apg 11, 19 - 26 

· einige der unter 1. genannten Stellen im Zusammenhang 

· Gemeinde als Bauwerk ( Tempel ) Gottes: 1. Kor. 3, 16 

· Gemeinde als Wohlgeruch: 2. Kor. 2, 14 - 16 

· Gemeinde als Ort der Gegenwart Gottes: 1. Kor. 14, 25 

· Hausgemeinde: Philemon 1 - 3; Röm. 16, 3 - 5. 11; Apg 28, 30; Kol. 4, 15 

3. Fragen zum Gespräch:

· Welches Bild von christlicher Gemeinde kommt uns da entgegen? 

· Wie wirken die Texte auf uns heutige? (bedrückende Last - zu hohes Ideal - Nostalgie: ‚ach wie war es doch vordem...' - Ermunterung - Impulse für Reformen in unserem Hauskreis) 

· Welche Phantasie können wir auf Grund der ntl. Texte für unsere Gemeinde entwickeln? 

· Welche Lebensmerkmale der urchristlichen Hausgemeinden fehlen bei uns heute? 

· Welche Lebensmerkmale gibt es bei uns, die wir im NT so nicht entdecken konnten? 

4. Wir formulieren einen möglichst konkreten Schritt, den unser Hauskreis im nächsten Halbjahr in Richtung auf, lebendige, einladende Gemeinde von morgen umsetzen kann und wird.

5. Wir beten 

· für eine Erneuerung unseres Kreises, unserer Gemeinde, der Kirche... 

6. Einige Anmerkungen:

· Biblische Berichte über das Leben der Gemeinden sind keine Komplettdarstellungen über das ganze Gemeindeleben. Sie sind selbst Verkündigung, Ermahnung und Trost für andere Gemeinden (vor allem die Paulusbriefe). 

· Das Gespräch unter allen Umständen nicht auf die Ebene kommen lassen: "Im NT war alles Gold. Damals waren die - aus heutiger Sicht fast paradiesischen - tollen Zeiten der Kirche. Heute dagegen ist alles mies, grau, gottlos und ‚halt volkskirchlich!" Diese Denkweise ist eine Falle und endet entweder in steilem, alle überfordernden Aktivismus oder in der Depression. 

· Die Texte über Gemeinde wolle gelesen und besprochen werden wie andere Texte (z.B. Gleichnisse, Wundererzählungen) auch. Sie haben einen Zeitbezug, ein Lokalkolorit, einen Skopus (Pointe). Danach gilt es zuerst zu fragen und dann Übertragungen in die Gegenwart vorzunehmen. 

· Trotz des ‚garstigen Grabens' der Geschichte zwischen damals und heute lohnt es sich, nach den Lebensmerkmalen urchristlicher Gemeinde zu fragen und die eigene kirchliche Gegenwart von daher konstruktiv kritisch zu hinterfragen und zu verändern. 
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